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Flugtechnik

Mein Freund Ernst ist unter die Segelflieger

gegangen. Das wäre nicht so
schlimm, denn schließlich tut er es auf
eigene Gefahr. Aber seither endet
jedes Gespräch mit ihm unweigerlich bei
flugtechnischen Erläuterungen.

Letzten Sonntag gingen wir Hand in
Hand durch Wald und Feld. Ein Raubvogel

kreiste hoch über unsern Köpfen,
stieß hinab, flog pfeilgerade wieder in
die Höhe «Also siehst Du, Trudy»,
sagte Ernst, «dieser Bussard zum
Beispiel, fliegt vollkommen falsch.» TR

Alter Witz modern gefärbt

Am Ausgang eines Bregenzer Hofeis
steht ein französischer Offizier der
Besetzungstruppen. Heraus kommf ein
leicht angedrehter Wiener Gast, der
den Franzosen in seiner schwarzen
Marineuniform für den Portier hält. Und
rempelt ihn an: «Geens, verschaffens
mer a Taxel» Der Offizier: «Mein Herr,
was erlauben Sie sich?» usw. usw. Der
Wiener: «Hörens, redens ned so viel,
verschaffens mer a Taxe!» Dem stolzen
Franzmann wird es zu bunt. Mit einigen
handgreiflichen Bewegungen und viel

Gefluche gibt er dem Wiener zu
verstehen, mit wem er es zu tun habe und
welche schreckliche Verfehlung er sich
habe zuschulden kommen lassen. Doch
dieser ist in seiner Heurigen-Stimmung
schon nicht mehr aus der Ruhe zu bringen:

«Von der Marine sans? Dann
verschaffens mer eben a Schiff!» vN

V VERSICHERUN C

FarabewaAG.Zürich,

17


	"Bis auf den Schirm ist die Nummer uralt!"

